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Worauf müssen wir uns als 

IG Metall in den kommen-

den Monaten einstellen?

Die Auseinandersetzungen wer-
den härter werden. Vor diesem 
Hintergrund beschäftigen wir 
uns mit den für uns entschei-
denden Fragen, wie wir Be-
schäftigung, Einkommen, und 
nachhaltige Innovation sichern.
In unserer wichtigsten 

Branche, der Automobilin-

dustrie, stehen die Zeichen 

auf Sturm.

90 Prozent der Beschäftigten 
in der Antriebsproduktion ar-
beiten am Verbrennermotor. 
Wir wollen die soziale und 
ökologische Transformation. 
Dafür brauchen wir Tempo bei 
der Ladeinfrastruktur und 
Energiepolitik und gleichzeitig 

BERLIN

»Der Markt alleine 
wird es nicht richten«
Im Sommerinterview spricht Irene Schulz,  

geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall,  

über Berlin, Tesla und härtere Zeiten.

﻿Irene, Du warst viele Jahre  

in der IG Metall Berlin aktiv, 

kennst die Betriebe. Wie 

kommen unsere Berliner 

Betriebe aus der Corona-

Krise? 

Was uns in Berlin hilft, ist die 
differenzierte Industriestruk-
tur. Wir sind nicht auf eine 
Branche fixiert, wir haben Ma-
schinenbau, Elektro- und Au-
tomobilindustrie und viel 
Handwerk. Das ist jetzt deut-
lich besser, als von einer Bran-
che abhängig zu sein. 
Wie ist Dein Blick auf die  

IG Metall Berlin in Corona-

Zeiten?

Ich kenne viele Betriebsräte, 
die einen richtig guten Job ma-
chen und sich unglaublich 
schnell in die Fragen rund um 
Corona eingearbeitet haben. 
Wir haben eine exzellente Ge-
schäftsstelle mit einer gut 
funktionierenden Vertrauens-
leute-Struktur in den Betrie-
ben. Ich bin also sehr zuver-
sichtlich, dass hier in Berlin 
stark gegengehalten wird, da-
mit die Krise in Berlin nicht auf 
Kosten der Beschäftigten aus-

getragen wird. 
Wie sieht die industrielle 

Zukunft für Berlin aus?

Wir haben industrielle Zu-
kunftsprojekte wie Siemens 
2.0, Innovation-Labs großer 
Unternehmen und neue Start-
ups. Und wir haben traditions-
reiche Unternehmen, die sich 
technologisch – auch mit Be-
teiligung der Betriebsräte – gut 
aufgestellt haben. Darin steckt 
eine Menge Zukunft. 
Meinst Du damit auch Tesla 

und das geplante Innovati-

onszentrum?

Natürlich, die Produktion vor 
den Türen Berlins und das ge-
plante Innovationszentrum 
mitten in Berlin sind sehr will-
kommene Investitionen. 
Wie gehen wir als IG Metall 

Tesla an?

Der Arbeitgeber hat ja nicht 
den Ruf, sich mit Gewerkschaf-
ten an einen Tisch zu setzen, 
das wird er lernen müssen. Da 
sind unsere Kollegen im Bezirk 
ja jetzt schon sehr aktiv. Wir 
werden bei Tesla beschäfti-
gungspolitische Standards ein-
ziehen müssen.

Elternzeit und Urlaubsanspruch

Der Arbeitgeber kann 
den Erholungsurlaub 
des Arbeitnehmers in 
Elternzeit kürzen. 
Dies geschieht je-
doch nicht automa-
tisch. Vielmehr muss 
der Arbeitgeber eine 
darauf gerichtete 
empfangsbedürftige 

rechtsgeschäftliche 
Erklärung abgeben. 
Was das genau be-
deutet, erklärt Dr. 
Laura Krüger von der 
Kanzlei dka Rechts-
anwälte Fachanwäl-
te auf unserer Inter-
netseite:

igmetall-berlin.de

Rentenberatung  

mit Uwe Hecht 

Uwe Hecht hat das Home-
office verlassen und bietet 
seine Rentenberatung nun 
wieder vor Ort im IG Me-
tall-Haus Berlin an. 

Die  Termine findet Ihr 
in der Terminleiste auf der 
Internetseite:

igmetall-berlin.de
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SENIOREN/SENIORINNEN 

■ Montag, 6.7. , 10 bis 14 Uhr,  

IG Metall-Haus, Raum 110, Tel: 

253 87-110, Anmeldung zur 

Schiffsfahrt Potsdam – Ferch 

mit Spaziergang zur Wild-

schweinbäckerei am 14.7.+27.8. 

■ Montag, 3.8. , 10 bis 14 Uhr,  

IG Metall-Haus, Raum 110, 

Tel: . 253 87-110, Anmeldung 

zum Besuch der Gedenkstätte 

 Ravensbrück im September.

Zeit, um alle mitzunehmen. 
Wir werden in den nächsten 
Monaten sehen, wie das Kon-
junkturpaket auf das Thema 
Beschäftigung wirkt. Eine Leh-
re aus der Krise ist: Der Markt 
alleine wird es nicht richten. 
Wir fahren ja alle gerade 

auf Sicht: Wie geht es in 

den kommenden Monaten 

weiter? 

Wir müssen die Sommermona-
te nutzen, um uns für den 
Herbst aufzustellen. Wir stel-
len uns darauf ein, dass ange-
sichts von Produktionsrück-
gängen Investitionen an den 
Standorten auf den Prüfstand 
kommen. Das wäre falsch und 
darf vor allem nicht auf Kosten 
der Beschäftigten gehen. Sollte 
es so sein, wird es Ärger geben. 

Irene Schulz ist seit 2013 geschäftsführendes Vorstandsmitglied 

der IG Metall und dort zuständig für gewerkschaftliche  

Bildungs arbeit, Kampagnen und Erschließung sowie  

Bildungszentren. Die 56-jährige Politologin hat vorher mehr als  

20 Jahre in Berlin gearbeitet, davon 9 Jahre in der Berliner  

Geschäftsstelle und der Bezirksleitung.
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